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kevorftebenden Berufs¬
bild 6ewerbezäblung .

_ 'JJ ö it fl e I der bisherigen amtlichen deut-

ufsstatistik klagt Dr . Walter Claa -

der Deutschen Tageszeitung , dem Organ

ItdindrS der Landwirte . Er wirft ihr Hauptfach ,

k^ ri Grundfehler vor. deren Abstellung
^

, der bevorstehenden neuen Zählung verlangt .

m Statistik zähle die einzelnen Erwerbs-

m mir für sich, nicht nach ihrer Familien -

kThorigkeit . so daß der Bauernsohn , der
dient, nicht als Angehöriger des Bauern -

sondern als „Subalternbeamter "
, der in

t^ brik tätige Sohn des Handwerksmeisters als
*

[ii’Ifjr Lohnarbeiter , der des Kaufmanns als

^ scheine. Dadurch tvürde die Zahl der

^ jir^ irerklasse viel zu hoch, die des Mittelftan -

^chenso viel zu gering angegeben .

IKiis dein gleichen Grunde erscheine die Zahl der

, « lbenden Glieder des Mittelstandes im
’.u den von ihnen ernährten Personen viel

die entsprechende der Lohnarbeiterschaft
'
tzr hoch , mithin die Arbeitsbelastung des er-

fKerglichen mit der des letzteren in falschem

,er Irrtum werde verstärkt dadurch , daß

| fe Familienangehörigen nach dem „Erwerb "
" ' der ..Beschäftigung " gefragt werde, wo-

große Anzahl miterwerbender Angeböri -
»tlich Ehefrauen , in der Landwirtscklaft
würde, diese Frage zu verneinen , da sie

erdstätigkeit " nur den Erwerb baren
^verstehen . Sv seien 1895 an zwei Millionen

ter Landwirte , aber nur 329000 int Be -

iMthelkender Eliefrauen verzeichnet.
eien Einwändcn gegen die amtliche Statt -

der dritte gewiß Berücksichtiglmp Bei
wirtschaftenden Bauern muß die Wirt -

iigkeii der Frau als Erwerbsarbcit er-
erden . Die beiden anderen aber sind zu>

^ Dm. Zunächst ist es gar nicht richtig, daß
iKrwerbe des ^xuishallungSvorstandes mit-

Isgeltörigen unterschiedslos mit deit frcm-
zrbeiteru zujammengeN'orsen seien. In

iptergebnisten der Berusszählitng vom 14.
7 ?,u lesen : . .Besclchftigte F a -

Vst an ge b ö ri g e"
, nnd zwar 2061741

esanit iS 912 430 Erwerbstätigen im
prüf, wovon 13 429279 Unselbständige

p| 8! Ü Dienstt >oten ) . Die Angehörigen er>
rd . 15 Broz . der gesamten unfelbst -

dverbstätigen (mit Einrechnung der
eil rd. 11 Proz . ) . Danach läßt sich durch

sung dieser Angehörigen zu den Selbständi -
>der Kniest der Betriebsinhaber f a m i l i r n an
kEesamtzabl dar Erwerbstätigen leicht seststelleri .

1Zatz dieser Selbständigen beträgt danach rd.
gegenüber rd . 12 347000 Unselbständigen

^ 'Mißlich Dienstiucken) . Deinnach >var die Mit -
'
Masse nickt „etwas zahlreicher" als die Ar-

Me. lvie Ctaasen meint , sonder» verhielt sich
fsksi iutc 3 : 5, wobei aber alle Selbständigen

zum „Mittelstand " gerechnet sind , obwohl

Heren Zatil nifljt nur die große Bourgeoisie
^ Aristokratie , sondern vor ollem auch Hundert -

»smde proletarischer Eristenzen enthaltett sind.
doch z . B . 160 600 Näherinnen als

«l&itunbige " angeführt , die Wohl nur z»m klein -
« ieilzlun Mittelstand rechnen.

andere Frage wäre , ob es sich nicht em-
n' ürde. die Herkunft neben dem eigenen

, u?e zu erniittelit . Das wäre sicher sehr lehrreich,

ykt auch schtoierig » nd ist wohl deshalb nickt not -
weil ja die Verschiedenheit der Ergebnisse

I *s ^nzelnen Zählungen untereinander die Ver -
tlMbuiigeit deutlich merken läßt , wenn auck tücht
k^ - Mstellt . . . . Auch die Bemängelung der
kAmcKrteu ZäbUtng der Soldaten ist nicke-
IMbet . Sie werden irebenbei nicht als Subaliern -

iMilk . wie Ctaasen l -ehauptet . sondern als Ange -
i !^ !t eer bewaffneten Macht gezählt . Das Und

auch zur Zeit der Zählung und bei der näck -
len- bei der vorigen Zahlung sind ander? an

i “r0! Stelle . Uich was sie später sein werden , ist
sehr unsicher . Freilich würde es sich cm »

den Ziviiber .'if der Dienstpflichtigen zu er-
nnd bei der Berufsgliederung mit zu ver-
Ihn aber o l le i n zu berücksichtigen , wäre

. Dabei widerfährt eS auch hier dem Stati -

^ r . Elaaseti , daß er mit falschen Angaben
Er zählt bei den mehr als 30 Jahre Alten

-w Summa Wt Millionen nur 4 Millionen ,
die Hälfte , in der unteren Klasse"

. Die
" licken Zahlen aber lauten für dieses

rd . 5 <4 Mtll . Selbständige , rd . 5 853000
« . Ute und Arbeiter , 360000 Dienstboten . Alte

WAttr noch eitie erhebliche Mehrheit in abbnngi -

' tvorunter sicher nicht mehr viele Haus -

lvk>- e' Tie gleichen Gesichtspunkte gelten gcgen -
f -̂ r dein Vorschläge, die Kinder nach ihrer Fami -

Kinder, die auswärts leben und verdienen , find sach¬
gemäß nur nach ihrer Berufsstellung zu zählen .

Wohl aber gibt es zivei Punkte , die für die Ge¬
werbe- und die landwirtschaftliche Betriebsstatistik
ernste Beachtung verdienten . Claasen gedenkt ihrer
freilich nicht . Bisher hat man stets den „Betrieb "

als Einheit angenommen , daher „gleichartige Ose -
Werbebetriebe des nämlichen Besitzers , die räumlich
von einander liegen und jeder für sich bestehen,
(Filialen , Zweiggeschäfte ) als selbständige Betriebe
angesehen"

, ja sogar angeordnet , daß, wo verschie¬
dene Gewerbe zu einem Betriebe vereinigt seien,
dieser nach Personal und motorischer Kraft zerlegt
und die einzelnen Zweige dieses Betriebes in beson¬
deren Gewerbelageti nachgewiesen werden sollen.
Wenn wirklich, wie die amtliche Bearbeitung der

„Hauptergebnisse" angibt , das Jnformationsbedürf -
nis der Praxis eine derartige „Zerlegung " des Zu¬
sammengehörigen wünscht, so steht ja nichts im

Wege, dem auch künftighin nebenher Rechnung zu
tragen . Ganz falsch aber ist es , sich auf diese Er¬
mittelungen von Bruchstücken zu beschränken, und
das volkswirtschaftlich« Interesse , das eine Zusam¬
menfassung deS Zusammengehörigen verlangt ,
völlig unbefriedigt zu lassen. Oder ist es eine wirk¬
liche Statistik , wenn 800 Filialen eines Kaffeegroß¬
geschäftes als ebensoviele selbständige Kanfleute er¬
scheinen , wenn ein moderner industrieller Groß¬
betrieb in eine Anzahl von Werken der Montan - ,
Metall -, Holz - , Bauindustrie rc. zerrissen wird , wenn
an Stelle eines Latifundienbesitzcrs Dittzende selbst¬
ständiger Landwirte vorgetäuscht werden ? Das ist
das Gegenteil der Statistik , die dock die Wahrheit
zahlenmäßig ermitteln , nicht Unwahrheit „fest¬
stellen" soll. Daher ergibt sich die Forderung , an
Stelle des „Betriebs " im bisherigen Sinne oder

wenigstens neben ihm die Unternehmung
zur Einheit der Zählung zu machen. Nur so kann
ein unverzerrtes Bild der wirtschaftlichen Wirklich¬
keit gegeben werde» .

Soziale Rundfcbau .
Bevölkerungszuwachs in europäischen Staaten .

Einem Berichte des französischen ArbeitsMiniste¬
riums zufolge vermehrte sich die Bevölkerung in den

wichtigsten euroläiscisen Staaten mährend der letzten
35 Jahre in folgendem Maßstal -e :

llebersckuß der Geburten »brr die Strrbe -
sälle auf j« 10000 Eimvohnec :

Perioden Deutsch¬Frank¬ Oester¬ Eng¬ Nor¬
land reich reich land wegen

<871—1875 107 6 67 134 127
1876—1880 ist 29 62 145 151
1881 —1885 113 25 79 141 140
1880—1890 121 11 88 126 138
1801 —1895 130 1 05 117 135
1806—1900 147 3 116 1,6 146
1901 - 1901 143 19 125 12*2 144

Demnach wird Deutschland in Bezlig auf die Be -

*r ^an
der verschiedenen Klassen mit Arbeit

AhMlen . Soweit sie im väterlichen Geschäft

Ife ,
^ " ‘

„
-uormuoae , ore wntort m

1 ti/ ^ llehorigkeit als Erwerbstätige zu zählen , um
ssen mit Arbeit
sticke» Geschäft

«Mi
, +?n '. rl'äststertigt sich bas , wie gesagt, obwohl

ein reines Lohnverhältnis , das nie zur

«nen
'c führt , nickt selten ist , — man denke an

: sterbende Hausindustrie , an bäuerliches Höfe -
das den Nachgeborenen dem Proletariat zw

! tzV?- u . 0 . Soweit Kinder außer dem Hanse er
- aber noch im Hause leben und zur Erbal -

a der Faniilie beitrogen, würde es sich freilich
* ^ len , dies« Tatsache für sich festzlistellen. d . b .
eMmilie als Konsumeinheit zu ermitteln . Wo-

. « k>lich die Tatsache der Berufs st ellung ,
entscheidend ist, nicht beseitigt wird . Und

völkernngszunabme nur noch von den Niederlanden
iibertrofseii und von Nortvegen beinahe erreicht.
Weit hinter allen Ländern zurück steht Frankreich,
hei dem das „Zweikindersystem

" nicht nur in den

wohlhabettden, sonderir auch in den minderbemittel¬
ten Volksschichten , vor allem int Kleinbauernstand ,
tvo es einer Zersplitterung des bäuerlichen Grnnd -

bcsitzes Vorbeugen soll, schon seit Menschenaltern
Eingang geftlnden lmt. Bereits im Durchschnitt der

Jahre 1841—1870 betrug die Beoölkernngszunahme
m Frankreich nur 31 ntis je 10000 Einwohner , tväli-

rend sie in Deutschland in diesem Zeitraum sich be¬

reits ans 95 belief.

Christentum in der Praxis . Der katbolische Pfar¬
rer iil Oberdorf bei Jmmcnstadt (Allgäu ) brachte
in einer Grabrede zn.m Ausdruck, daß alle Menschen
arbeiten müßteit . Diejenigen Arbeiter aber , die

kürzere Arbeitszeit und höheren Lohn verlangen ,
seien faule Arbeiter .

Badtlcbe Cbromh *
Pforzheim .

15. März .

— Die n ächste Bürgerausschuß¬
sitzung findet am Montag , den 18. März , nach¬

mittags 3 Uhr, in dem BürgeranSschußsitztingssaal
unt folgender Tagesordnung statt : 1 . Bestellung
eines 2 . Bürgermeisters der Stadt Pforzheim . 2.
Einrichtung eitles Kontokorrentverhältnisses zwi¬
schen der Stadtkasse , bezw. Gas - und Elektrizitäts -

Werkskaste nnd der Filiale der Rheinischen Kredit -

bank dahier , Hauptsitz Mannheit « . 3 . Erwerb des

Anwesens Kreuzstraße Nr . 3 . 4 . Erwerb des An¬

wesens untere An Nr . 21 . 5 . Satzungen über die
Rechtsverhältnisse der Stadtarbeiter und Angestell ^

ten der Stadt Pforzheim . 6 . Vergleichsweise Er

ledigung des Rechtsstreites der Jalonsicfabrikattt
Karl Wilhelm Fuchs Wwe . hier gegen die Stadt

gemeinde Pforzheim tvegen Entschädigung . 7 . Kre
ditbewilligung für Vorarbeiten zu Neubauprojekten .
8 . Tie Errichtung weiterer Hauptlehrcrstellen an der
Volksschule. 9 . Vermietung und Verpachtung ohne
öffentliche Versteigerung . l0 . Abrechnung über
Bauarbeiten pro 1906 . Verlängerung von Verwen
dnngssristen und Erwirkung von Nachtragskrcditen
für Unternehmungen aus Anlehms -, Grttndstocks
und Reservefondsmitteln .

Freiburg .
15. März.

— Herr Bö^crureisier S läpperte sendet u»s
unter L' inwei? auf das Pretzge

'
etz. v « dem er ober

sicher keine blaffe Ahnung hat . eine sagenannte Berich
ttgnng. der tvir folgendes entnehuien :

„Der Sohn wird bei mir nach den Leistungen be-

meiien , daher bestimm « ich di« Höhe desselben erst nach

einiger Zeit. Aus Befragen bin ich auch bereit, sofort
nach Eintritt den Lohn sestzusetzen, unter der Boraus¬
setzung, daß die Leistungen gute sind . In dem vom
B olksfreund in seiner Nr. 57 kritisierten idalle war aber
die Leistung eine sehr geringe. Die Arbeit, welche der
in Frage kommende Arbeiter in 90 Stunden erledigte,
kann von einem nrittelmätzigen Arbeiter in 81 Stunden
gemacht werden. Das tvird die vor d«ni Gewerbegericht
schivebetlde Verhandlung betveisen . Die Sache verhätt
sich im vorliegenden Falle folgendermaßen:

Der 2ojährige Mehler verlangte vier Wochen (9
nach seinem Ei,»ritt an einem Sonntag Nachmittag etivoS
Geld, alio nicht den vollen Lohn . Ich gab ihm 5 Mk .,
die er, ohne ein Wort zu sagen , entgegennahm. Erst
abend« hörte ich im dunklen Hof plötzlich seine Stimme
wieder hinter mir, ob d« ; der ganze Lohn sWochenlohni
sei usw . Ich erwiderte ihm hierauf, er solle am anderen
Tag kommen . Andern Tags hatte er jedoch die Sache
offenbar schon ganz vergessen , und auf mein Befragen ,
wieviel Lohn ec beanspruche , wurde mir nur die barsch«
Antwort zuteil, mit diesem Lohn könne er nicht arbeiten ,
worauf ich allerdings so frei war . zu entgegnen, iven »
er eben SO Pf . wöchentlich für den Verband ausgeben
muffe , sei da» schon möglich . Trotzdem erklärte ick i» ich
auch jetzt »och bereit, ihm diese 50 Pf . wöchentlich bei
besserer Leistung und mehr Lohn zu bezahlen. Ich bitte
aber doch zu erwäge» , ob bei den heutzutage so viel be¬
sprochenen teuren Lebensmittel- und WohnuagSverhält
nisien 5 Mk. per Woche und Kost und Logis iniiidesteno
zusammen 20 Mk., Biergeld (täglich 20 Pf . l, Kranken- und
Jnvaiidengeld 65 Pf . ivöchentlich. gibt zusammen rund
27 Mk Wochenlohn , nicht genug ist für einen solche»
Menschen angesichts derartigerTatsachen. BonAusbeutungs »
wut und einem einzig dastehenden starken Stück zu reden,
dürfte wohl nach der Ansicht jedes vernünftigen Menschen
mindestens, gelinde ausgedrückt , gehässig sein . Im
übrigen überlasse ich die ganze Angelegenheit dem Urteil
des gefunden menschlichen Sinnes .

Freiburg i. B., 12. ' März 1907.
Edwin Schäpperle ."

Herr Schäpperle kann gut rechne» — aber nur in
seine Ta '

chc. 20 Mk. für Kost und Logis pro Woche
zahlt kein Arbeiter , Herr Schäpt>erle hat da min¬
destens 7 - 8 Mk. zu viel — für sich gerechnet . Im
übrigen kennzeichnet diese „Berichtigung" den Bäcker¬
meister Schäpperle zur Genüge.

A «S Forst , 13. März , schreibt man uns : In Nr . 57,
von: Mittwoch, den 6 . März 1907, i,n ztveiten Blatt steht
in der Rubrik Badische Chronik ein Artikel , worin einige» .
der Wahrheit nicht entspricht . Der in Durlach beschäf¬
tigt« und in , orst wohnhaft« verheiratete Arbeiter Wiede¬
mann. welcher wegen Beschuldigung von Sittlichkeilsver¬
gehen verhaftet wurde, loar iveder «in Mitglied des kutl,.
Arbeitervecrin» Forst, noch hat derselbe jemals einer
Versammlung oder einer festlichen Veranstaltung des
Vereins beigewohnt

Inwieweit derselbe ein gelehriger Schüler vom Pfarr
hos war, dient hier zum Beiveise , das; der Herr Pfarrer
von Forst in seinem dreijährigen Hiersein ein einziges
Mal , schon im Jahre >905, und zlvar nicht trri Pfarrbof .
sondrrn aus öffentlicher Sttatze , mit „ dem gefallenen
Schäfchen " gesprochen hat . Ferner , inloieweit derselbe
der Zentrun -t suche gedient hat,- sei hier erklärt, daß der¬
selbe in polilisckier Ansicht seine eigene» Wege ging, und
daß man seiner Zugehörigkeit zur Zentrnmsvartei nie

ganz sicher sein konnte , noch viel lvcniger kann davon die
Aede sein, daß er etwas für die ZentruniSsache getan
häkle, und datz er geradezu ein „ Streiter für die gereckte
und gute Sacke" geivese» iväre. Markus Brückel , Vor¬
stand de -s katholischen Arbeiterver-einS Forst bei Bruchsal.

Billingrn , 15 . März . Am Freitag den 22 . März,
nachmittag« von 4 bis 8 Uhr, findet die Erneuerungö -

wahl der bleneralversanimlungö - Mitglieder zur Orts -
krun 'enkaffe statt. Wir hoi ên , dast alle Mitglieder der
freien Geiverkschaften hier sich nicht nur an der Wahl
arbeit beteiligen, sondern auch von ihrem Wahlrecht Ge-
braluh macken , soweit solche wahlberechtigt sind und
wir loerden bei dieser Wahl siegen . Alio , alle Mann
an Bord !

Gaikingeu , 14. März . Die Bauart früherer
Jahrhunderte . Eine Abteilung Pioniere von Kehl
sprengte Sainstag die tausend,ährige Kirche , da derci:
anderthalb Meter dicke Mauer » gewöhnlichen Abbruch -
arocite » widerstanden. Durch 500 Meter Iveit fliegende
Sprengstücke wurven Pfarrhaus und Schloff sckiver de
schädigt . Heute lvar eine zweite Sprengung nötig, um
einen Te : l des Turmes , der trotz stärkster Ladung Stand
gehal e» barte, niederzureiffen. Auf den Pl,itz der alte »
! »ll eine neue Kirche gebaut werden.

jfabresberfcbl
der Vorstandschaft des sozialdemokratischen Vereins
in Karlsruhe , erstattet vom Vorsitzenden E . Geck :

Im Berichtsjahr sind in organisatorischer mib

propagandistischer Beziehung bemerkenswerte Nene -

rungen zu verzeichnen. Am 1 . April 1906 trat die
N e 110 r g a n is a t i 0 n in Kraft , wonach für den

Wahlkreis ein geschlossener Verein mit den ört

lichen Mitgliedschaften ins Leben gerufen wlirde .
Tie finanziellen Verpflichtungen unseres Vereins
wurden infolgedessen größer , was eine Erhöhung
des monatlichen Vereinsbeitrags auf 30 Pfennig
nötig machte . Tie Leitung und Verwaltung der

Geschäfte des Kreisvereins wurden dem Vorstand
unseres Vereins übertragen . Selbstverständlich
wuckB dadurch die Arbeit im Vorstand ganz bebe»
tend. Dieses System hat sich aber durchaus be

währt , denn zwei getrennte Verwaltungen für
Wahlkreis - und örtlichen Verein hätten zweifellos
des öfteren miteinander kollidiert. Nur die Kassen

geschäfte sind in Zukunft getrennt zu führen , da der

gemeinsame Kassier für beide Organisationen zu
sehr belastet ist . Der Vorstand mußte in der Regel
wöchentlich zu einer Sitzung zusammentreten ,
um die ihm zukommenden Aufgaben erledigen zu
können. Es wurden 45 Vorstandssitzungcn abgehal¬
ten und das Zusammenarbeiten war ein durchaus
harmonisches. Hauptversammlungen des

sozialdemokratischen Vereins fanden 16, fast durch¬

weg mit Vorträgen statt . Der Verlauf dieser Ver¬

sammlungen war ein ruhiger und die Diskussionen
wurden sachlich geführt . Außerdem fanden in der
Stadt 6 öffentliche Volksversammlun¬
gen statt, in welchen aktuelle politische Fragen in

Borträgen behandelt wurden . In diesen Versamm¬
lungen wurden zahlreiche neue Parteimitglieder

und Volksfreundleser gewonnen . Der Mitglieder¬
stand hat sich im Laufe des Jahres auf 1100 erhöht.
Der Kassenumsatz betrug 5164,63 Mk.

Nach einem Vortrag des Gründers der sozialisti¬
schen Jugendorganisationen Deutschlands, Gen . Dr .
Frank , wurde im April eine Mitgliedschaft
dieses Verbandes hier ins Leben gerufen .
Durch einen Cyklus von Vorträgen über das Wesen
des Sozialismus war den jungen Leuten eine gün¬
stige Gelegenheit geboten, sich mit unfern Grund - *
sätzen vertraut zu macken . Ein Freund unserer
Sache hat sich bei der Abhaltung dieser Vorträge in
ganz besonders hervorragender und dankenswerter
Weise betätigt . Die Jugendorganisation hätte sich
hinsichtlich der Mitgliederzahl besser entwickeln
sollen .

Nach langen Erwägungen hat nian am 1 . Juni
einen K 0 l p 0 r te u r zum Vertrieb von Partei¬
literatur b e r u f s m ä ß i g a n g e st c l l t . In den
7 Monaten hat er einen Umsatz im Werte von rund
3000 Mk . erzielt . Wenn auch noch iveit mehr ge¬
schehen muß, kann man für den Anfang mit diesem
Resultat doch wohl zufrieden sein . Gegenüber dem
früheren Zustand hat sich der V̂erschleiß von Litera¬
tur ganz bedeutend gehoben.

Die Vereins -Mbliothek wurde einer gründlichen
Dirrchstcht unterzogen und ihr neue Werke einver¬
leibt .

Der Vorstand mußte in einem Falle als
Schiedsgericht fungieren . Mit dem Schieds¬
spruch waren beide Teile zufrieden.

Der Vorstand hat als engerer Vorstand für den
Wahlkreisverein an den vierteljährlichen V 0 r »
stands - Konferenzen des Wahlkreisvereins
teilgenommen , eine Einrichtung , die sich außer¬
ordentlich bewährt hat . Die Vorstandsmitglieder
unterstützten ferner regelmäßig die ländlichen Mit¬
gliedschaften in der Abhaltung ihrer Vereinsver -

sammlnngen und waren bei der Gründung neuer
Parteimitgliedschaften behilflich.

Am Ende des Jahres brachte die unerwartete
Rcichstagsauftösung unserm Vorstand, der sich als
Wahlkomitee konstituierte, Arbeit in Hülle und
Fülle . Mit einer imposanten Versammlung in der
Festlmlle , mit Genosse Bebel als Referenten , setzten
wir im Wahlkampfe ein . Während der beiden Wahl¬
gänge haben unsere Parteigenossen 5 verschiedene
Flugütsittor » nd ‘ixiato fflroMjtirpn «*» (Stoht ttnf »

Land verbreitet . Dank unserer Organisationen , die
uns als Stützpunkte dienten, konnten wir fast in
allen Orten des Kreises Versammlungen abhalten .
Unsere einheimischen Redner waren diesmal erfreu -

lichertvcise in so großer Zahl vorhanden, daß sie im
Verein mit unserm Kandidaten , von wenigen Fäl¬
len bei der Stichlvahl abgesehen, für die mündlich :

Agitation ausreichten . Fiir die mühevolle Wahl¬
arbeit wurden wir durch den schönen Erfolg reich¬
lich entschädigt. Die Wablresultate haben uns aber
auch Drängel in der Organisation gezeigt nnd das
Bestreben , diese zu beseitigen, wird uns auf unseren
Lorbeeren nickt a >isrnl >en lasten.

Rus der ReTiden 3.
* Karlsruhe . 16. März .

Eine Gartenstadt Karlsruhe .

Am 13 . März wurde hier die „Gartenstadt Karls¬

ruhe " (E . G . m . b . H .) gegründet. Der Zweck der

Genosienfck)aft ist laut Statut : „ Die Verwirklichrmg
der Ziele der deutschen Gartenstadtgesellschaft durch
Siedlungen bei Karlsruhe .

" Insonderheit soll
innerlralb einer solchen Siedlung eine gemeinnützige
Regelung der Bodenrente und Wohnungsmiete an-

gestrebt werden . Ferner sollen gemeinnützige Ein -

rickltungen aller Art geschaffen tverden, die der Bil¬

dung von Geist und Körper dienen . Die Ge¬

schäftsanteile sind aus 200 Mk. festgesetzt . Die Divi -

demde ist auf 4 Prozent beschränkt . Die gut besuchte
Versammlung genehmigte einstimmig die vorge-

legten Satzungen und wählte Aufsichtsrat und Vor¬
stand . Es folgte ein Bericht über den Stand der

Unternehmung . Darnach hat die bad . Domänen -

verwaltung die Abgabe von ca . 72 Hektar gut ge¬
legenen Geländes in dem neu cingemeindeten
Stadtteil Rüppurr zu günstigen Bedingungen in

Aussicht gestellt. Die technischen Vorarbeiten für
die Anfstelliing der Bebamingspläne sind bereits
in Angriff genommen . — Die Architekten Pfeiffer
und Großmann legten sodann der Versammlung
Entwürfe nnd Berechnungen vor , wonach ein be-

hagliches Einfamilienhaus bereits für einen Miets¬

betrag von 250 Mk . aufwärts abgegeben werden
kann. Es wurde beschlossen, eine systematische Pro¬

paganda in die Wege zu leiten , um der Genossen¬
schaft. der fast alle Awvesenden beigetreten waren ,
möglichst viele neue Mitglieder zuzuführen . Auch
auswärtige Mitglieder sind willkommen . Nähere
Auskünfte erteilt der Vorstand Dr . Ettlinger , Ing .
Geiger , Generalsekretär H . Kampffmeyer

Schulversäumnisse .
I » dem Bericht der kaufmännischen Fortbildungsschul«

wird geklagt :
An Schulversäumniffen sind zu ver - eichnen 1105 für

männlicke und 956 für meibliiie Schüler. Immer noch
groß ist leider die stobl der nachiräglich vom Prinzinal
durch aeschästliche Abhaltung-gründe entschuldigten Ber-

sänmniss«. In 1 '-8 Fällen gingen an 52 Prinzipal «
Mahnungen Au 10 Prinzipale ergingen Androhungen
der Anzeige bei grotzh . Bezirksamt »regen widerreck ' licher

s-'.urückhalkung ihrer Lehrling« vom Eckiilbeiuch . In 23

Fällen wurde beim Bezirksamt Strafantrag gestellt , stur
Vorführung renitenter Schüler durch die Schutzmannlchaft
mutzte das S ezirkSaint 1> inal in Ans. ruck genommen
weiden. — Des weiteren führt der Jahresbericht de»
durckgenommene « Lehrstoff auf. Fakultative: Unterricht
wurde crteilt in Stenographie und Mas-i inenschreiben.
Nach dem System Stolze - Schreq »>urden " nach
Gabelsberger 82 und im Maschinenschcctbeu 88



Schüler unterrichtet. fffnig« intereflant « Statistiken , ein
Schülerverzetchni» und der Stundenplan vervollständigen
den . interessanten Jahresbericht . — Dchulschluß mit
LreiSverteilung und Entlassung findet heute Samstag den
16. März , die Aufnahme neueintretender Schüler am
Dien- tag den 30 . April von 8— 12 und 2 - 4 Uhr im
Schulhaus Gartenstraße 22 statt Der Wiederbeginn de»
Unterrichts ist auf Mittwoch den 1 . Mai , vormittag-
> Uhr, angesetzt.

* Reue Straßen . Da die mit den Eigentümern der
»wischen der Moltke - , Hordt- und Stüber -Straße ge¬
legenen Grundstücke gepflogenen Verhandlungen wegen
freiwilliger Umlegung jener Grundstück« zu einem Er¬
gebnis nicht geführt haben, sollen , um dem Wunsche ver¬
schiedener Grundstückseigentümer nach Feststellung der
Straßrnfluchten in fraglichem Gelände entgegenzukommen ,
ln deni obenbeschriebenen Gelände zwei 12 Meter breite
Parallelstraben zur Moltke - Straß « angelegt werdrn.
Die bereit- festgestellte. über da ? Grundstück des Malz-
Fabrikanten L. Eypper führende Ort- stratzr mutz dann
wieder aufgehoben werden . Hienach hat der Stadtrat
Antrag beim Bezirksamt gestellt .

* Rüppurr . Das Tiefbauamt wurde vom Stadtrat
ersucht, für die Feststellung der Straßen - und Baufluchten
in dem westlich der Rasiatter Straße gelegenen Gelände
des Stadtteils Rüppurr dir gemäß § 2 des OrtSstraßen-
gesetzes erforderliche» Unterlagen zu beschaffen und die
projektierten Straßen - und Baufluchten durch ausgesteckte
P ' ählr und Profils am den Grundstücken selbst anschau¬
lich zu machen . Sodann soll Antrag auf Feststellung
dieser Baufluchten beim Bezirksamt gestellt werden* Zur Vermeidung vo« Unglttckssällen in der
Festhasse hat der Stadtrat beschlofien, die Aufstellung
pon Karussrls im kleinen und im großen Festhallesaal
hei Vereinsfestlichkeiten und dergleichen künftig nicht mehr
zuzulassen .

Verurteilungen
wegen l^ ajeftätsbeleicligung

find in Deutschland eine ständige Rubrik der Tages¬
presse. Es ist daher interessant, sich eimnal die zur
Aburteilung gekonimenen Vergehen dieser Art zu
vergegenwärtigen . Tie Kriminalstatistik fiir das

Jahrt968 . die letzte bisher erschienene , weift nach , daft
wegen Beleidigung des Kaisers oder des Landes¬
herren oder eines Mitgliedes des landesherrlichen
HauseS oder deS Landesreaenten 400 Entscheidungen
rechtskräftig geworden sind, von denen 812 zur Ver-
urteilung und 85 zur Freisprechung führten . Von
den Verurteilungen wurden 281 Personen betroffen
(darunter 5 Jugendliche) , freigesprochen wurden
81 . Unter den wegen Majestätsbeleidigungen ange-
klagten Personen waren bemerkenswerterweise 186,
also fast zwei* Drittel , die schon vorbestraft waren,
darunter 47 einmal , 23 zweimal, 66 drei- bis fünf¬
mal und 60 gar noch öfter . Bei den Verurteilten
wurde kein Alter geschont — vom noch nicht 15-
jährigen Knaben bis zum über 70 Jahre alten
Greis — und damit oft Personen getroffen, die sich
der Tragweite ihrer Handlungsweise garnicht be¬
wußt gewesen sein können .

Die Bestraften verteilen sich auf alle Berufe ;
doch stellt ein besonders großes Kontingent die In¬
dustrie, der Bergbau und das Bauwesen. Es sind
daher auch vorwiegend die stark industriellen Ge-
genden , in denen sich die „Rechtspflege" mit Pro -
zessen dieser Art zu befassen hatte ; doch stehen auch
politisch aktuelle Gegenden (Posen) mit vornan .
Auffallend ist, daß in Berlin nur 8 Majestätsbclei -
diger bestraft wurden . Unter allen Personen be¬
fanden sich übrigens 18 Ausländer . — Wie über¬
haupt die Kriminalität unter der katholischen Be¬
völkerung Deutschlands größer ist als unter der
protestantischen, so auch in Bezug auf daS hier in
Frage stehende Vergehen. Nur 54 Prozent der Be¬
straften waren Protestanten , 44,5 Prozent
Katholiken und 0,1 Prozent Juden , während
der Anteil der Protestanten an der Gesamtbevölke¬
rung 62,5 , der der Katholiken 36,1 und der der
Juden 0,1 Prozent beträgt .

Die wegen der erwähnten Delikte verhängten
Bestrafungen sind außerordentlich hart . Majestäts -
beleidigungen werden ja nach dem für Deutschland
geltenden Rechte sehr verschieden von gewöhnlichen
Beleidigungen behandelt. Das Strafmaß ist be¬

trächtlich Häher (Mindeftftrafe 8 Monate . Höchst -
strafe 5 Jahre Gefängnis , wohingegen andere Be¬
leidigungen mit Geldstrafe gesühnt werden können
und die Höchststrafe 2 Jahre Gefängnis beträgt ) ,
ferner tritt die Strafverfolgung nicht wie bei an¬
deren Beleidigungen nur auf Antrag des Belei¬
digten, sondern von AmtSwegen ein. Unerhört ist
sodann die Ausschaltung des § 193 deS Strafgesetz¬
buches, der manche Beleidigungen straflos läßt ,
sofern sie in Wahrung berechtigter Interessen ge¬
schehen sind . Die im Jahre 1903 wegen Majestäts -
beleidigung verhängten Strafen beliefen sich für
69 Perionen aus 1 biS unter 3 Monate , für 186 auf
8 bis unter 12 Monate , für 15 auf 1 bi« unter 2
Jahre und für 9 auf mehr als 2 Jahre Gefängnis ;
außerdem lauteten sie in 11 Fällen auf Festungs¬
haft.

Die Geschichte der Majestätsbeleidigungsdrozessc
weist manches schwarze Blatt auf . Unvergessen sind
noch die fürchterlich hohen Bestrafungen sozial¬
demokratischer Redakteure nach der Sedanrede deS
Kaiser- im Jahre 1895 . Seit Aufmachung der
Kriminalstatistik im Jahre 1882 hat die Zahl der
Verurteilungen wegen dieser Delikte im Jahre 1888
mit 554 einen ersten und in den Jahren 1893—1896
mit 691 , 621 , 597 und 561 einen zweiten Höhepunkt
erreicht . DaS stärkere persönliche Hervortreten deS
jetzigen Kaisers , das in der öffentlichen Kritik eine
kräftige Reaktion fand , ist die Haupturfache dieser
Erscheinung. Daneben allerdings häufig niedrigste
Denunziationssucht , die sich deS Majestätsbeleidi¬
gungsparagraphen bedient, um Rachegelüste gegen
verhaßte Personen zu befriedigen, die irgend eine
unüberlegte Aeußerung getan haben oder auch das
nicht einmal . Die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages hat , um diesen dem Rechtsempfinden
des ganzen Volkes zuwiderlaufenden Zuständen ein
Ende zu bereiten, bereits in der Session 1896—1896
die Aufhebung der betreffenden Paragraphen
des Strafgesetzbuches (§<? 95 , 97 , 99 und 101 ) bean¬
tragt , wodurch die Bundesfürsten auf denselben Weg
verwiesen würden , den jeder andere Staatsbürger

zur Wahrung seiner Ehre auch pr
Verhandlung des Antrages machte

"
druck auf dir Oesfentlichkeit und di,

*
dennoch erklärte sich keine andere
glatte Aufhebung der bewußten Pavg^ ^
späteren wiederholten Anträge sind
Verhandlung gekommen . Er bleibtwarten , ob die neueste Verordnung der ^ E
dieser Richtung einigen Wandel schaff^ .
erlauben untz, zunächst daran zu zp

Verlammlungsberi

gliederverfamnilungen und ü Verwaltung,
gefunden haben und daß da » Jahr infolge d« Wund ReichStaaSwablen ein arbeit«rei» ». ^ .M

Partei .
Rüppurr , 14. März . Am Sonntag tatfand im GastbauS zum Grünen Baum unser«Generalversammlung statt. Der Vorstand .

richt vom verflossenen Jahr und führte au, - J
_ _ f__ t_ _ __ v i)

und ReichStagswahlen rin arbeitsreich,
'
,
^

Er fordert « die Genossen auf. nicht zu erst
noch mehr al» vorher zu agitieren, damit ^
mindesten » «in Drittel von den an der Bt«ji
auf unser, Partei abgegebenen Stimme »» erde. Im Rechenschaftsbericht führte der »I
daß e» 3v zahlende Mitglieder find, tarunt̂ U
liches , und daß trotz der gewaltigen
Kassenbestand «in guter ist. ES wurde ihmi*
charge erteilt.

Im Punkt Neuwahl deS Gesamtvorftande ,
gewählt hervor : 1 . Vorstand : Friedrich 7
2. Vorstand : Heinrich May , Schriftführer :

~
Kassier : Fritz Hofeinz, Beisitzer : Eugen Ga
Gabelmann , als Bibliothekarin : Frau Seitt.

Im Punkt Verschiedenes stellte Genofie
einen Antrag, den Namen Wahlverein falle« '
und den Namen Soziald . Verein Rüppurr
ivas einstimmig beschlossen wurde. Auf
Genoflen Kuch , einen Vereinsdiener anzustellen ,sich Genoss » Kober bereit, eS anzunrhmen M
die nötigen Bestimmungen zu treffen der
überlassen. Von verschiedenen Genossen wurde der
geäußert , daß jeder einzelne als Agitator tätigdamit unsere Mitglirderzahl um das Dreifach«wird . Mit einem Hoch auf die Partei schloß tg
stand um 7 Uhr die Versammlung.

„ Hnbnenrnnin "
Homöopathischer Verein Karlsruhe .

Montag den 18 . März , abends halb 9 Ilhr, im Saale der
Restauratton „ Palmgarten " , Herrenstraße 34 a

öffentlicher Dortrag
des Herrn Dr . Cramer , hier, über

„ Vor Bohnenkaffee all» Genossin Ittel “.
Alle Freunde mid Inter essenten unserer Sache — auch Damen -

sind willkomiiien . NM " Eintritt frei . "MS
1027 Der Vorstand .

Westendballe Mühlberg.
Sonntag den 17 . März, 4 Uhr «nd 8 Uhr, hiuuoristische»

Konzert4V Iugspihter
« intritt frei k 1001

Hauptstr. 76l > urlaeh Hauptstr. 76

bis 35 Jl

Im Ausverkauf
wegen baulicher Berändernng offeriere :

Abteilung Herrenanziige
Serie 1 moderner Stratzenanzug 11 .50 ans

g Serie 2 dauerhaft. Strapazieranz . 12 .75
1 Serie 3 solider Kammgarnanzng 13 .25

Serie 4 aparter Salonanzug 10 .75
Hochzeitsanzüge 25 .75 an, tadelloses Fabrikat .

Abteilung Burschen- und u
Ji'inglingsanzüge

Serie 1 dauerhafter Anzug 6 .75 ansSerie 2 Buxkinanzug 7.75 „Serie 3 Kammgarnanzug 9 .75 „Serie 4 Lehr modern 10 .75 „
Koufirmanden- und Kommunikantenanzüge 24 , 21 ,18 , 14 , 6 .75 .

Abteilung Knabenanzüge .
I Serie 1 Knabenanzug, Cheviot 2 .75 an
Serie 2 guter Stoffanzug 3 .50 „Serie 8 feiner Blousenanzug 4 .75 „Serie 4 hocheleg . Blousenanzug 5,75 „

bis 24 Jl

bis 15 Jl

Abteilung für Herrenhosen
Serie 1 moderne Stoffbose 2 .75 an
Serie 2 gute Strapazierhose 3 .50 „Serie 3 dauerhafte Kammgarnhose 4 .50 „Serie 4 hochfeine Kammgarnhose 6 .75 „

bis 12 Jl

Abteilung Arbeitshosen
bi» 5.90 .

Serie 1 Zeughose 1.25 a«
Serie 2 dauerhafte Zeughose 1.05 „Serie 3 schwere Lederhose la 3 .50 .Serie 4 gute Samthose 3 .25 „

Blaue ArbeitSauzüge » Halbleinen » 3 .25 a«.
Eillplue StoMas . tinMt WtSkn n . Kllllbrtlhoskll

ln allen Größen und Preislagen .

Trikötageu Md Ardeilshtiüdcu ftniMig.
Krämers

Herren - Konfektionshans
fjnuptür . 76 — Sturlach — HauptSr . 76.

Für 1085

erhält man

ei«
iMund -Met
Katdreiners

Walftafftt!
Roch billiger können Sir '

S doch
nicht cerlangenI Machen Sie also
»och heute einen Versuch mit dem
echten . Kathreiner "

, schieben Sie 'S
nicht noch weiter auf, jeder Kauf¬
mann hat dies« 10 Psg . Pakete,
also lassen . Sie sich sofort eins
holen . Achten Sie aber genau
darauf , daß Sie auch den echten
.Kathreiner ' bekommen , «» gibt
näniilch viele minderwrrtlg « Rach-
ahmungen !

Apollo -Theater .
Samstag den 16 . März grosse Extra - Vorstellung .

_ Sonntag den 17 . März
MT 2 grosse Kl ite - Vorstellungen . "W4 Uhr und abends 8 Uhr. 1054
Auftreten sämtlicher neu engagierten Künstler-Kapazitäten .

_ in Fforzheimer choldwarer
al» Broschen , Ringe» Collier Herren - n.Damen-

Armbänder , Manschettenknöpfe , kette« jeder Art,
ferner Besterkfache» in echt Silber und filberplattiert zu äußerst

billigen Preisen 930

Kaiserpassage 7a , Karlsrahe
«kj»>rat,rr, risch uud billig, Eigne MrrkMe.

Altes Gold wird in Zahlung genommen.

für di o Föiörta9ö
empfehle ich

- - ‘ss -" »
,sr -

lax Homburger
Wein grosshaii Ölung

30 fcronenstraua «
nud

124 a Kaiaerat «* ®»*® 124 a *
1087

e

» Bekanntmachung .
Den Besuch d« S Stadtgarken, '

Mit dem I . April d. I . beginnt für den Besuch de«
gartens in der Zeit vom 1 . April 1907 bis 1. April il
«eneS Abonnement .

Die Abonnenientspreife betragen wie seither für
1 . eine Hauptkarte . |2. ein« Beikarte für je ein Familienmitglied .
3. eine Kart« für ? tudierende der Tech» . Hochschule und für SMnanderer höherer Lehr- und Bildungsanstalten . i
4 . «ine Beikarte für Kinderwärterinnen . .

Die Abonnementskarten werden in der Weike ausgestellt ,
Hanpt der Familie eine Hauptkarle »nd jede- Familienmitglied
dessen Namen lautende Beikane erhält .

A !» Familienmitglieder des Inhabers der Hauptkart« werde»
der Frau und den Kii der» nur diejenigen Personen angesehen , die mit
gemeinsamen Haushalt haben lbei der Familie wohnen ).

Schüler hiesiger Lehranstalten erhalten Jahreskarten zu 2 M
noch auf Vorlage ein -: -! Ausweisesdes Klassenlehrers oder der Anstaliri

Besucher von Privatlehranstalten können aufgrund der
de» AnstaltSvorstai' drs Beikarten zu 2 Mk. lösen, doch müssen die
der Karten gleichfalls «inen Ausweis der Anstaltsleitung vorlegen .

Kinder unter 10 Jahren von Abonnenten haben ln Brgl
Erwachsener freien Zutritt .

Für verlor«» gegangen« Jahreskarten werdrn Ersahkatten
mehr ausgestellt, vielmehr find ln solchen Fällen neu « Karten zum
Preis « zu löien.

Die Ansferti 'tuu « und Abgabe der AbonnementSks
folgt vom >8 . Marz an bet dem Einnehmer des Stadtg
gegen sofortige Erlegung der festgesetzten Gebühren . Zu
die Gebühren für bestellte Abonnementskarle « nicht bezahlt
ist beim Eintritt in den Stadtgarte » jeweils daS festgesetzte2«
eintrittsgeld zu entrichten .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen de» Badische» Vere
Geflügelzucht können die ihnen nach § 3 des Tarifs zukommenden
auf Vorzeigen der Schuldverichreibungen ebenfalls bei dem St
Einnehmer in Einpfaag nedmen.

Die Stadtgartenkarten find betin Eintritt in den
jedesmal vorznzeige « .

Die Tagespreise bei dem Besuch« des Stadtgarten - bettage
für erwachsene Personen je . . ." ’

:r Militärpersonenfin Uniform vom Feldwebel abwärt » je
'.

Kinder von 2— 10 Jahren je . " . . 1
sKstider unter 2 Jahren sind frei .)

für Schulkinder in Begleitung der Lehrer einschließlich der Be-
gletter je - .

Sonntags am Neujahrstag . Karfreitag , Ostermontag. Himmi
tag , Pfingstmontag, Fronleichn 'mstag , Allerheiligentag. 1 . und - 2.
nachtsfeienag, sowie an den Geburtstagen des Kaisers und des
Herzogs betragt das Eintrittsgeld bis 12 Uhr mittags wie bisher ;

für erwachsene Personen je .
für Kinder von 2—10 Jahren je . . . . .

(Jiittöet unter 2 Jahren sind fiel )
Bei Konzertveranstaltungen wird außer dem EinttfltSpre

den Stadtgarten noch «in MusikeintrittSgels erhoben, welches —
nicht» anderes im einzelnen Fall bestimmt wi . d — beträgt :

An Werktagen:
für erwachsene Personen je . .
für Kinder von 2 10 Jahren und Soldaten j«

sKinder unter 2 Jahren sind frei .)
An Sonn - und gesetzlichen Feiertagen :

Für Stadtgarten - Abonnentsn :
erwachsene Personen je .
Kinder von 2 — 10 Jahren und Soldaten j«

(Kinder unter 2 Jahren find ftei >.
FürNichtabonnentenr

erwachsene Personen je . *!
Kinder von 2- - 10 Jahren und Soldaten je . *

(Kinder unter 2 Jahren find frei .)
Für die Ltadigarten - Abonnenten ist ein Abonnement ««>

Stadtgarten - « nd Festhallc -Konzerte eingeführt . DaSf lbe ß—
je * 5 Konzerte ni d gilt sowohl für die Sonntags - als auch -
die WerktagSkonzerte » sofern daS MnstkeintritlSgeld den
van St» Pf . nicht übersteigt .

Der Preis für ein Abonnsment beträgt :
für Erwachsen « .
für Kinder und Soldaten .
Di« Konzert-AbonnrmentSkarten find bei dem Einnehmer de*

arten» jederzeit erhalilich : die Gültigkeirsdauer derielven ist unbel
Zur Vermeidung migbränch icher Benützung der Karlen find di« I
verpflichtet , beim Besuch eine » Konzertes jeweils auch di« Etadlg
ahreskarre dem Kontrollpersonal vorzuzeigen.

Die Anlagen des Stadtgarlens werden dem Schutze de» '
empfohlen . Im besonderen wird folgendes bestimmt :

1 . das Abvfliicken von Pflanzen , da» ©etriten der Rasenplätze ,
da « Milfnhren von Hunden ist nicht gestattet ; .2. für Beschädigungen , welch« durch Kinder verübt werde», W
Eltern haftbar ; ■

8. Kindern unter 10 Jahren ist der Zutritt in den 4
garten nur in Begleitung einer AnsstchtSperso » gest*

4. die Verübung von Beschädigungen hat Au - wei ung aus
Garten und Abnuhme der Eintrittskarte zur Folge ;8. da» Wegwerfen von Papier im Garten , sowie

5. da » Sandj Häuseln in den Wegen und
7. da« Befahren de- auf der westlichen Seite de « See » hinztt

Weges mit Kinderwagen ist nicht gestattet. Bet
ausfl hrungen erstreckt sich da- letztere Verbot auch aus
»wischen Waldsaum und See . An Kon .: ertta,ien Ist zud «">
Aufstellen von Kinderwagen auf den für dt« Wirtschaft des
Plätzen verboten.

Die Stadtgartenkommlssto «.1011 .2 Si « grist .

Union-Brauerei
Karlsruhe = Telephon 264 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und notJ *
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt.
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Kine matogra ph
W nach

.
1I |15 | E L E G R A M M krlsck gewagt Ist halb gewannen

Nächsten Dienstag, den 19 . März , Einzählung der Lose — Ziehung am 20. März
fürs XCriegerlieiin

also wohltätiges Werk.

» Mk . 40000 . II10 »

Waldstr.
Heute Samstag vollständig neues Programm

Gros »tXdti «ehei vornehme « Unternehmen .
« — » Samstags ron l Ohr ah.

Str. 5901 An der hiesigen Volk«»
schule sind auf Beginn de « Schuljahre »
1907/08 - 8. April d « . 5 «. — drei
Stellen f. Handarbeitslehrerinnen
zu besetzen . Bewerbungen mit Dar¬
stellung des Lebenslaufs u. Bildungs¬
gang» der Bewerberinnen sind unter
Beifügung beglaubigter Zeugnisab¬
schriften innerhalb 4 Tagen beim
Rektorat der städtischen Volksschulen,
Kreuzstratze 15, 2. St ., einzureichen .

Karlsruhe , 12. März 1807 .
Die Lchnlkommiffion.

Föhrenbach .
002 2 Neidet .

Standesbuch-AitSzüge der
Stadt Karlsruhe .

Oensrslrigsntur Carl Götz
,

Auch zu haben in allen Los- und Zigarrengeschäften .
für Baden

1014

Pforzhaim .

Leopoldstrasse 18
im Hof .

Kein Laden!

1007

© I
O

billigere Preise !

© in allen Preislagen u. Jur Jeden Stand
■Jf passend .
(3 - — -

g Grüsstes Lager !

Altkikisnt ffir streng riielt : : : : : : : : :
d Ausser ^e wohnliche
^ Gelegenheitskäufe

QJ In verschiedenen Artikeln : :

b 3. Sehujsrsettz,
Pforzheim ,

Leopoldstrasse 18 (Im Hof).

Tu Kaufe » grfnfbt.
®«r bi« höchsten Prell« erzielen

^ für Kupfer. Mcsfiug , Zinn .
Blei , «lte» Visen aller Art.
«Svavter » Bücher , alte «

richte sein« Adresse »a 102
» rl linvi ». Morgrnstr . 22 . 2. St

Arbeilshemden
gut fitzend VIS

garantiert waschecht
Pahr , Krolttllßrnßt .

Sopihniioiir. Vklkill Pforrlfim.
Generalversammlung

am Mittwoch den 40 . März 1007 , Punkt 8 Uhr abends , im
Lokal zum „Tivoli ^

Tagesordnung :

Neuwahlen . Anträge .
Mitgliedsbuch , welches mit der Beitragszahlung in Ordnung

sein mwti , leguimiert . ioss
Der Vorstand.

Sin Pahet Tee
geschenkt

erhält jeder Kunde bei Rückgabe 15
leerer Teebeutel oder Gutscheine der
Teemark« „ Darma " von rin und
derselben Sorte.

Preis der Packungen:
Teespitzen. */« Pfund -Paket 30 Pfg .»
ff. Lonchong» Paket lOnndLOBfg .»

aushaltungSte « Paket 20 40
amilienter -Mtschung , 25 50

Engl . od. Londoner Misch . . 80 60
Bremer Spezial-Mischung. 35 70
Russische Tee-Mischung » 40 80
Extra ff/. SouLang-Misch . . 45 90
Froetaw -Tee- Mischung . 50 100

Tee lose
per Pfund Mk . 1 .20, 1 .80, 2.— und
2.60, per '/. Pfd. Mk. 0.80, 0.40.

0.50 und 0.65.

Teespitzen
per Pfund Mk. 0.80 und 1 .20,

per Vi Pfund Mk. 0.20 und 0.30,
B ^nille Stange 5, 10 und 15 Pfg.,

Biskuits ,
Bolksbtsknit per Pfd. 40 Pfg.,

Teebiskutt per Pfd . 80 Pfg.,
Albertle , '/« Pfund -Rollen 23 Pfg.,

Honigplätzchen, Pfd. 55 Pfg .,
Srährsalz-ZwI- baek , Paket 20 Pfg.

empfiehlt

Kmh. Kms
MrrdkrplshN . («dwigsplah «»

'>
Kmstrstr« ße 38, WiMntzk 21.
Telephon4SI . Telephon2374 .
XB . Auf alle Ware « gewähre
S °/0 Rabatt in Rabattmarken
( blau) mit « einer Firma , eigene

Marken

Frische

Sier
Ä Stück 13 H

Zwiebel
Pfd . 6 -t) , 10 Pfd . 55 4

Winter -Malta -

Kartoffel«
3 Pfd. 30 4 . 3tr . 9 M

Suiifi'tiniiit
Pfd. 7 T , 10 Pfd. 65

Salsbahne«
Pfd. 15 Ä 5 Pfd. 70 8

«nipfehlen

Pfannkuch L Go.
0 . m . b

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen

Darlaoh .
Rastatter

Sparkochöerde
in schwarz, emailliert und vernikelt,
in allen Grützen u. Preislagen empf.

Heinrich Mannherz ,
Blechner und Installateur,

Hauptstraße 2 . 1007

Geburten ^
7 . März : Erna Elsa , Vater

Christian Burkart, Wagenführer ,
9. März : Marie Erika. Vater Rudolf
Bissinger . Wirt. Karl , Vater Karl
Dietz . städt . Stratzenwart . Johanng
Elisabetha , Vater Karl Erny Metzger.
Elsa, Vater Simon Übrig , Maschinen«
arbeiter. 10. März : Frieda Anna ,
Vater Christian Erb, Wagenführer .
Marie Luise Elisabeth , Vaier Albert
Wandt, Ingenieur. 11 März : Willi
Eugen, Vater Jakob Jene, Schneider¬
meister. Lvsie Katharina Elfriede ,
Vater Johannes Kern, Stadtdiener.

Eheaufgebote :
12 . März : Benno Elkan van T ort¬

mund, Bildhauer hier, mit Hedivig
Einstein von Neuwied . Wilhelm
Linkenheil von Oberweier . Kutscher
hier, mit Wilhelm» r Schäfer von
HötzlinSwarr. P»l>r Gogcr von
Hochdorf, . Figürrenmeuher hier , mlt
Jda Knecht von Aach Josef Moliior
von Odenheim. Schlosser hier , niit
Pauline Burger von j ' orst. Matthias
Merker von Nothberg, Marmarlchleifer
hier, mit Katharina Hiizendegen
von Offenbach . Jalab Morsch von
Ruit , Weichenwärter hier , mit Luise
Binder von Verienberg . Wilhelm
Freiherr von Linstow von Berlin.
Leutnant in Erfurt, mit Melanie
Facklcr von Freiburg .

Eheschlietzungen :
9 . : KarlHvrtb v . Pforzhrim .' Eiien -

drehrr liier, mit Lui 'e Hermann von
hier. Josei Pfau bon Kirchhausen.
Maler hier, mit Srnma Leopold von
Calw . 12. : Camill Oser von Stein¬
bach , Buchbinder hier , mit Maria
Hertz von Vaihingen . Gottlieb Wolf
von hier, Schlosser vier , mit Amalia
Baiier von Gaqgenau .

Todesfälle :
10. Marz : Frieda , alt 4 M. 9 X .,

V. Friedrich Ohr, Maschinist . Wik-
Helm, alt 4M . 15 T. . V. Wilhelm
FaaS , Fabrikarbeiter . Hedivig Uhrig ,
ledig, alt 19 I .. Bat. Tr . Ludwig
llhria , prakt . Arzt. Else, alt 4 I .»
V . Wilhelm Schütze . Tapezier . Maria
Eva Brau », alt 73 I . , Witiv « de «
Landwirts Heinrich Braun. Luitgard
Blodt , alt 58 I . . Witwe deä Bäcker -
meisters Ängnst-Blödt . ikaver Wiggen -
Hauser . Stadtdiener , ein Ehemann ,
alt 63 I . ll . : Elisabeth , alt 8 M .
8 T ., B. Josef Heilmann . Postassistent .
Agathe Serrer. gewerbelo «, ledig, alt
58 I . Elisabe 'h Fleck . ;alt 88 I ..
Witwe de« Maurern .eisters Christian
Fleck. Heinrich Platz. Oberstleutnant
a . D , ein Witwer , alt 75 I . Mari,
Ober, alt 61 I .. Ehefrau de« Gold -
arbeiters Josef Ober. t2. : Regirw
Häusler , alt 54 I .. Witwe des Kauf-
mannS Friedrich Häusler.

Grösste Kluswakl in allen GtolTarten
mbQrgt solider Verarbeitung von Mk. 12.-In bis Mk. TS .-

Adolf Stein
Grösstes Bekleidungs -Spezialgeschäft am Platze .

Kaisentrasse 74, a. Marktpl. Telephon 1772 . Kaiserstrasse 74, a . M&rktpl.

Doppelte Rabattmarken . ior.3

e « — — ao »• • • • • • •

• Kleins Anzeigen .
H Imal i« Monat f. Abonn . gratis

n
■ :

lierScrfrrafer 6 **, 2. 6t , r . ist ein
aut möblierte« Kimmergut möblictte « Zimmer

liden Herr» zu vermieien .
an so»

Kiibn » r, > ,k. L ? " LL :
schön u. big aagef . Lefjingstr. 1 .
4. St . recht«. 1004.3

Körbe
jeglicher Art in Reuansertizung . sowie
Reparaturen werde» bei billiger
Berechnung garantiert dauerhalt ge¬
flochten bei

Hch . Hör ad « ui ,
Glutkstrahe 3 , 4 . Mühlbnrg ,
Auch werden Still le zum Flechten

angenommen . Kart» genügt . 184

ArbeitKalen
beguein im Schritt

beste Nip arbeit 791
ertra gute Taschen

bekannt dir stärksten Stoff«
Palir , Kiontlißrilße .
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junge Damen
die sich der Koptortätigkeit widmen wollen,
erhalten Stellung ohne geschäftliche Lehrzeit
und beziehen ein Anfangsgehalt von 60—70 Mk.
per Monat nach Beendigung eines m̂ehrmonat -
lichen Unterrichtskursea in meiner Handels-
lehranstalk Selbst bei dem niedrigsten An¬
fangsgehalt von 60 Mark verdienen dieselben
in drei Jahren , abzüglich des Honorars für den
Kurs , 1200 Mark mehr , als wenn sie eine
Lehrzeit gegen monatliche Vergütung von
20 Mark in einem Ladengeschäft etc . durch¬
machen müssen , ganz abgesehen davon , dass
das Gehalt im zweiten und dritten Jahre auf
dem Kontor wesentlich steigt und der Gewinn
noch entschieden höher wird . Ausserdem ist
die Bureauarbeit eine weit gesündere als die
im Ladengeschäft und die Arbeitszeit eine
viel kürzere .

Geschäftsleute
die keine Gelegenheit hatten , sich die kauf¬
männischen Kenntnisse , welche sich in späteren
Jahren als erforderlich erweisen , anzueignen,
werden durch gewissenhaften Einzelunterricht
während ihrer freien Zeit gegen billiges Honorar
unter Diskrttion in den notwendigen Handels¬
fächern ausgebildet .

Zuuge Herren

Ferner werden erwachsene Herren in den

Lehrgegenständen , welche zur Bekleidung
eines Postens als Verwalter , Filialleiter ,
Meister , Materialverwalter , Aufseher usw.
nötig sind , ausgebildet . Zur Erlangung eines

derartigen Postens bin ich am Schlüsse des
Kurses mit Rat und Tat behilflich.

welche Kontoristen oder Kaufleute werden
wollen, können sich die hierzu erforderlichen
Kenntnisse in den Handelsfächern während
ihrer freien Zeit in meiner Lehranstalt an¬
eignen. Durch meinen Einzelunterricht wird
die jahrelange Lehrzeit auf dem Kontor über¬
flüssig und Zeit and Geld gespart . Diejenigen ,
welche bereits in einer bescheidenen Stellung
sind, können ihre Position dadurch verbessern ,
indem sie ihre Kenntnisse bei mir zu erweitern
suchen. Hierdurch kommen sie in die Lage ,
ihre Existenz zu verbessern und haben bei
einem plötzlichen , unvorhergesehenen Stellen¬
wechsel nicht nötig , die Zahl derer zu ver¬
mehren , die stellungslos auf der Landstrasse
liegen . Die Nachfrage nach tüchtigen jungen
Leuten ist nachweislich stets grösser , als das
Angebot .

Eltern
die ihre Söhne und Töchter dem kaufmännischen Berufe zu-
fiihren wollen , bitte ich , obige Ausführungen in Erwägung zu

j ziehen und sich vertrauensvoll an mich wenden zu wollen . Die
Kosten sind keine Auslage, sondern eine gewinnbringende Anlage.

Aeltere Leute, die ein eigenes Geschäft gründen wollen , können bei
mir die nötige Vorbildung erlangen und bin ich ianen
bei der Einrichtung der Bücher etc . gerne behüt lieh.

Hunderte der von mir Auggebildeten , darunter Beamte , Militäranwärter, Handwerker und sogar Arbeiter be¬
finden sich honte in besseren Lebensstellungen, worüber zahlreiche Anerkennungen zur Verfügung stehen.

Stellung wird von mir kostenlos nachgewiesen !
Auch bin ich meinen Schülern bei ihrem späteren Berufswechsel gerne behilflich.

Anmeldungen werden von mir in moinem Unterrichtslokale Handelsschule „Germania “, Kaiserstr . 22, täglich
cotgogengenommen. Die Stunden können bei Tage oder abends , also ohne jede Bernfsstörung genommen werden ,

ebenfalls ist die Wahl der Lehrfächer erlaubt.

Kurse zu bedeutend enteilten Preisen beginnen m 18. Mrs M L. April.
Lehrfächer :

Schnell - Schönschreiben , Rundschrift, Buchführung , Maschinen - Schreiben
Korrespondenz, Stenographie,

. .
Grammatik ,

~ '
Konto! praxis.

10:34

Gßrntäriifl
* *

Kaiserstrasse 22
u . prakt. Kontorwissensciiaften

Karlsruhe Telephon 2348 .

Festhalte .
Sonntag den 17 . März 1007 , abeirdS 8 Uhr,

Streich -Konzert
3

tarn

. . .

Phönix -Sportplatz . -
Mm 3 MSr Wettspiek der 2. Mannschaft .

Sonntag Nachmittag halb 4 Uhr findet ein Wettspiel statt
zwischen

Knlsncher stßdill-Kftd „Pktnii“
gegen

Hanauer F . C
1 . Pl . SO Pfg . , 2 . Pl . 30 Pf «.. Militär «. Schüler LO Pfg .

1051

Sonntag den 17 . März » abends halb 0 Uhr, im Saale
des Hotel Monopol (gegenüber dem Hauptbahnhof )

öffentlicher Dortrag
des Herrn Friedr . Iackorvski , Schriftsteller -Leipzig :

„Vas Geheimnis cies Osterfestes ."
' ■■ Fragenbeantwortung . = = 1063

EintnttSPretfe : Reservierter Platz 1 Mk. — Sitzplatz 50 Pf .

Geschwister Knopf,
in Ostern

Pforzheim
BST Markt “ « 2

empfehlen unsere reichhaltig sortierten
Lager in folgenden Artikeln : 1039 .2

Lederwaren,
Luxuswaren
Parfümerien
guckerwaren

Cravatten
Wäsche

Handschuhe
Schirme
Stöcke 1

Sammet
Seidenwaren

Bänder
Tapisserien
Kurzwaren
Trieotagen

Mützen

ASt *
Frühjahr und Sommer 1907

in

Spitzen

Damen -Konfektion
Kinder - Konfektion

Damen - Putz
sind in größter Auswahl auf Lager .

Geschw . Knopf
Pforzheim, Jfiarkt

Damenkonfektton
Kleiderstoffe

Leinen-Waren
Baumwollwaren

Schuhwaren
Haushalt -Artikel

Lebensmittel
Strnmpfwaren

Putz
Mädchen - Ksnfkktio»
Sportwagen

Kinderwagen
Korsetten

Weihe Wäsche
Schürzen

Taschentücher
hmru- ». feinbcr-filflinlr

der Kapelle des
Badischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . Sn

Leitung : Stabstrompeter Ctto
f Abonnenten 20 Pfg .OllUnn • ( Nichtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinoer je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Di« Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum «inmaliaen Antritt .

10*r .

Wichtig für alle Hausfrauen von
Karlsruhe und Umgebnug!

V V V

28

40

| Frischgeröstete Festtagskasfee
Marke Consmn 00 Pfg . per Pfd .

Haushalt 100 „ „
* Spezial 140 „ „

bei 5 Pfd . 5 Pfg . per Pfd. Pretsermätzigung .
Echt holländischen Ca cm» 120 Pfg . per Pfd .

„ chinesischen Tee 100
[ Feinste Griesraffinade 20

„ Tafelwürfel 2 $
Würfelzucker 21
Mehl , Kaiierauszug 15 u 10

beste Mahlung, höchste Backfähigkelt
Garantiert rein amerikan. Schweineschmalz

00 Pfg . per Pfd .
Beste« Pflanzenbutter 50 „ „ „
Fste. Snstrahm-Margarine 08 „ . .

„ Landbntter 105 „ „ .
Beste Brnchmakkaroni 24 „ „ ,
Feinste Stangen -Makkaront

28 , 32 , 40 . . „
Prima Suppen « u , Gemüse -

Nudel « A . B . C.
Suppengräupchen

| Echte Eier -Hansmachernudeln
Hausfrauenart

Beste neue Dampfäpfel 48
Neue serb . Pflaumen 20
Feinst« gemischte Marmelade 24

„ Zwetschgen-Marmelade 24
„ Himbeer-Gelee 32
„ Heidelbeer - Marmel . 30
„ Prcitzelbeer -Kompott 40

8 Ganze Heidelbeeren , eiugedi
'mstet 30

Bestes Sauerkraut , Wetngärung 8
Beste Gemüse-Erbse« 44 Pfg.

. „ Bohnen » 3 „
Stramnle Packung, frischeste Konservierung .

Ferner für garnierte Platten :
Feinste Schnittspargel , Carotte « re.

zu Fabrikpreisen, daS beste Braunfchweiger Fabrikat .
Borzügl . wctster Tifchwei » 50 Pfg . per Ltr.

„ Rotwein 50 „ w
über die Straße,

Feinster Cognac 4.30 Mk. pro ganze Flasche .
70 Pfg . pro halbe Flasche

mit Glas .
Legen Husten i

Alttee -, Spitzenwegerich-Bonbons

per 1 Kilo -
Dose.

Lege « Influenza i
Eibisch» Honig usw . usw.

per V. Md. 1» Pfg.

Asses Lester erstklassiger Huatität.
Kroße Ersparnis Lei größerem Einkauf.

6 csch^ . 8 ancnstcin
Wilhelmstraste 30 , nächst dem Werderplatz.

Geschwister Mayer
Adlerstraste 30 , nächst dem Hauptbahnhof .

6eschivister Roes
Waldftrnste 20 , vis -L-vis dem Colosseum.

Geschw. Feibelmann
Rheinstratze 34 , Muhlburg . 1083 j

Kemeinsamer Aezug , daher Lisstgster
verkauf sämtlicher ^levensmittet zu

Kngroßpreisrn .

ennig
kostet das neue, von der Maggi-Gesellschaft in den Handel

gebrachte kleine Probefläschchen. Jede Hausfrau, die
MAGGI* Würze noch nicht kennt, sollte eine« versuch
damit machen.

Man verlange aber ausdrücklich JMAfSC. ! *» 10 Pfq .,F1Ssche ».

sdie

# 1
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